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MAI 1989 

SPD fordert mehr Lehrer für Papenburger Schulen 
 

Zwei Themen standen im Mittelpunkt der Sitzung des 

Ortsausschusses: das Projekt "Schule und Jugendarbeit" und 

die dramatische Verschlechterung der Unterrichts-versorgung 

an den Grundschulen Papenburgs. Über das Projekt "lokale 

Kooperation von Jugendarbeit und Schule" des Landes 

Niedersachsen in Papenburg berichtete Marianne Bloem. Sie 

war für zwei Jahre als ABM-Kraft vom Jugendamt Papenburg 

im Schulzentrum am Untenende als Projektleiterin beschäftigt. 

Das Projekt "Schule und Jugendarbeit sollte u.a. zu einer 

besseren Kooperation von Schule und Trägern der 

Jugendarbeit führen. Die Mitglieder des Ortsausschusses 

waren beeindruckt davon. dass es der Projektleiterin gelungen 

war, innerhalb kürzester Zeit durchschnittlich 250 Kinder und 

Jugendliche in Freizeitarbeitsgemeinschaften von sportlichen 

Aktivitäten bis hin zur Astronomie zusammen mit zahlreichen 

Vereinen zu betreuen. Es wurde aus dem Bericht von 

Marianne Bloem deutlich. dass das Projekt zur Belebung des 

Schullebens. z.B. durch Pausenhofangebote. Teestube oder 

Gestaltung eines Spielfestes für die Schüler der 5. Klassen 

beitrug. Gleichzeitig belebte es die Jugendarbeit der Stadt 

Papenburg z.B. bei der "Papenburger Spielewoche" und wirkte 

sich für die beteiligten Vereine in ihrer Jugendarbeit positiv 

aus. Trotz überzeugender Erfolge und großer Zufriedenheit bei 

den Betroffenen wollte die Landesregierung hier auf Kosten 

der Schülerinnen und Schüler sparen. Für die SPD war es 

unverständlich, dass das Projekt am 31.7.1989 nach 

zweijähriger Dauer beendet werden sollte. Der SPD-

Ortsausschuss sprach sich für eine Fortführung der Maßnahme 

aus und forderte die Stadt Papenburg, den Kreis Emsland und 

das Land Niedersachsen auf, die Finanzierung für die 

Fortführung des Projektes in Papenburg sicherzustellen. 

Manfred Berends, stellvertretender SPD-Vorsitzender. 

berichtete von einer dramatischen Verschlechterung der 

Unterrichtsversorgung an den Grundschulen der Stadt 

Papenburg im Schuljahr 1989/90. Er schilderte, dass 

demnächst die Unterrichtsversorgung an der Michaelschule 

nur noch zu 84 % gewährleistet wäre. Ähnlich sehe es nach 

seinen Informationen an weiteren Papenburger Grundschulen 

aus. Feuerwehrkräften würden n1cht mehr weiterbeschäftigt. 

Neue Lehrer würden nicht e1ngestellt. Als Vertreter des 

Schulelternrates der Michaelschule wies er darauf hin, dass  

arbe1tslosen Lehrer und Lehrerinnen Arbeitslosigkeit durch 

das Arbeitsamt finanziert würde, obwohl sie für die 

Unterrichtserteilung dringend eingesetzt werden könnten. Der 

SPD-Ortsausschuss unterstützte die berechtigten Forderungen 

des Schulelternrates der Michaelschule und erwartet, dass die 

Landesregierung mehr Lehrer einstellt, damit die Papenburger 

Unterrichtsversorgung ausreichend gewährleistet ist.
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Ems-Zeitung 24.05.1989 

 
Ems-Zeitung 29.05.1989 
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JUNI 1989 

 
Ems-Zeitung 08.06.1989 

 

"Hände weg von den Bällen" 

 

Ems-Zeitung 23.06.1989 

Auf eine Pressemeldung des Golf-Clubs am 23.6.1989 

reagierte der SPD-Ortsvereinsvorsitzende Peter Raske. „Wie 

können eigentlich 1000 Golfbälle in einem Monat 

verschwinden? „ fragte er. Er war immer davon ausgegangen, 

dass jeder Golfspieler, der einen Ball ins Gebüsch schlägt, ihn 

auch wieder heraussuchen müsste. „Sind die Golfspieler in 

Papenburg so schlecht, dass sie die Bälle andauernd so ins 

Gelände schlagen, dass sie sie nachher nicht wiederfinden? 

Oder sind sie einfach zu bequem, sie aufzuheben?“ schrieb er 

in einem Leserbrief: „ Man kann sich nicht vorstellen, dass im 

Gebüsch die Kinder nur darauf warten, sich die Golfbälle zu 

holen, die gerade im Spiel sind, um damit zu verschwinden.“ 

Handelte es sich bei der Pressemeldung etwa um eine gezielte 

Information, um die Bevölkerung von der angeblichen 

Notwendigkeit der Sperrung des Geländes am Gutshof zu 

überzeugen? Die SPD-Fraktion forderte seit langem, dass 

durch einen Wegeplan sichergestellt wird, dass die 

Bevölkerung von Papenburg Zugang zur Parklandschaft des 

Gutshofgeländes erhält, forderte, dass  endlich der Verbots-

Schilderwald und der Stacheldraht verschwindet. 

 
 

Ems-Zeitung 26.06.1989 
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Ems-Zeitung 25.06.1989 

 

Blumenschau in Papenburg 

 Der Vorstand der SPD in Papenburg zeigte sich erfreut über 

die Gestaltung der Papenburger Blumenschau. Besonderen 

Anklang fand die Ausgestaltung des Hauptkanals mit den neu 

angelegten Blumenbeeten. Die Sperrung des Hauptkanals für 

den Autoverkehr bewährte sich nach Ansicht des SPD-

Vorstandes hervorragend und fand bei den vielen Besuchern 

Anklang. Warum könnte nicht, wie die SPD bereits im 

Kommunalwahlkampf 1986 gefordert hatte, der neu gestaltete 

Hauptkanal als Fußgängerzone auch nach der Blumenschau 

genutzt werden? Besonders lobend hob der SPD-Vorstand die 

Arbeit und das Engagement der Papenburger Gärtner, der 

städtischen Bediensteten und Handwerker hervor, ohne die 

diese Blütenpracht nicht zustande gekommen wäre. Umso 

mehr bedauerte man, dass die prächtigen neuen Blumenbeete 

am Hauptkanal nach der Blumenschau wieder entfernt werden. 

Der SPD-Vorstand regte an, zu überlegen, ob und wie die 

neuen,  farbenprächtigen Blumenanlagen am Hauptkanal 

erhalten bleiben könnten, und den Hauptkanal weiter als 

Fußgängerzone zu nutzen. 

 

 


